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2>er alle 23ritlus.

feme ©efeßfcßaft alter unb junger ©canner batte ficr> über bte um>
J^rßcßtmtfe im beutfcßen ©aterlanbe grünblUß ausgesagt unb rear

îcWteBltcr; auf ben Seitfrieg 311 fpretßen gefommen. Sie ÉtCig batten bte
jungen tacrern ftâmpfer baâ große Sort geführt. 2«s ne gegangen traren,
ja&en bte ©ater unb Cnfel féroetgîam unb rta©ben fließ ba. ©aé einerKeile ergiuf einer bas Sort unb ïagte: „Ja, bie oafen für ein Inngeä
-ejtn retaueß feTjaßmngsftofr gefanttnelt, ûaran noeß JHrtber unb &mbes=
ftnöer jebren toerben, unb mir fönnen einliefen mu unfern friebtiéen
'ioibatenermnerungen. fPar toeniguens ïommen fie ror, aïs 06 i6 noeß
Dem .Sraßminfler Sanbfturm angehört batte."

„©a", bernerfte ©ob, her, teie es.feine 2£rt mar, ein pßilofopßifcßei
-t maeßte, „ba mir unter uns ünb, fönnen mir uns nacb aß bent Stufe

regenben ein Heine# ©enrfjigirngspuloer gönnen. 36 babe 3'. ©. m metner•£au§apotfiefe bie (Be'cfiicbte oon bent alten fPmt--- s*\ .3 wii oem auen Smttus, bte einen gemtiten
?" m^OMifiif^en feharafter bat. £rfe 16 üe etma feßon oerafe

reimt b"

„ßeeirt. Seg' nur Ins," mar bte Slnürort.
steine tcb meßt ben alten ©ömer. SKein „©rutus" mar ein

iontgiicEj preußtfdjes 2-ienfipferb oon acbtjeßn Semen — für einen 2cßma=
öronsgaut getoif; ein bübftbel Süter — baju ein ©eteran aus Dem beutiefe
frangojttcben Kriege, Dem eine Äuget einen blutjungen greimißigen aus
^„^üeC^geregt batte. Seitbem mar ©rutus fojufagen ausfcßlieBlicß oon

- mjaurtg^reuDttttgen geritten tootben. 36 faßte feiber her feßie fein.
Sin einem mir_ unoergep6en £ ftobermorgen batten mir ©efruten

3um entert ©cal auf bem großen ferergierplafe untere fünfte 3a entfalten
e6ufertße ßafernenmauern beöurfte es ni6t meßr, Das ©eiten auf $etfe
gmg )6on fo prächtig non flatten, baß auf bas Äommanbo „Srab" alle tote
©Uppen 3u bopten begannen, obne bas ©leicßgemicßt 31t betlieren.

x5cb metß nißt, 31t toeleßem ßößeren militärtfdßen Qroeefe i6 meinen
©rums mehrere Sage batte bergeben muffen. ©emtg, feefenfroß faß icß
mteber aur feinem ©Men, maéte aber alsbalb bie unangenehme Saßn
neßmung, baß er Peränberi mar, auffaffenb oeränbert. 'Sonft gleicßfam
b« rerföroerte ^nurufhon — ein ©ferb. bas in jeher Gangart gan* oonletbu Das rtdjhge mempo traf — geigte e§ beute ließ bon einem uner'fcbüfe
terltcoen feigenfinn unb einer nießt gu bänbtgenöen feile.

^

2lße ?fugenblt<fe Borte té ben Unteroffizier in einem unbeimlicß fi6
etgernben So ne mettern: „.ftreugbombenelement Sil! ber feinjäfirtge

auf öem ©tu tu§ moßl Slbftanb balten — Stbftanb Balten!" ©iein innerer
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Der alte Brutus.

àe GeseUàn àr uns junger Männer hatte sich über die unse-
«Scch Verhmtnlsie im Seui'chsn Vaterlande gründlich ausgeklagt und war
schließ aus den Weltkrieg zu sprechen gekommen. Wie billig barren die
Zungen raorern Äämo?er das große Wort gerührt. Als ste gegangen waren,
wszen dre Varer uns Enkel schweigsam und nachdenklich da. Nach einers-ü- -rgNZ-in-r da- à- und i-a,-- ..Za. di- -à Mr -in l-ng-s
^.uen reichttch Lrzaymngsstosr gerammelt. Saran noch Kinder uns Kindes-
ttnser zehren werden, uns wir können einsacken mir unsern friedlichen
jâàenerrnnerungen. Mrr wenigstens kommen ne vor, als ob ich noch
Sem Krabwinkler Landsturm angehört hätte."

Na", bemerkte Bob. der. wie es seine Art war. ein philosophischesà machte, „da wir unter uns und. können wir uns nach all dem Aus-
regenden ein kleines Beruhigungsvulver gönnen. Ich habe -u B. in meiner
Hausapotheke die Geschichte o^n dem alten..st/ M oon oem amen üerutu-, die einen gewnien
buton'ch-yomoooatbischen Charakter bat. Habe -ich ste erwa schon' verab-
reickt r"

„llcein. Leg' nur los." war die Antwort.
gàrurlich meine ich nicht den allen Römer. Mein ..Brutus" war sin

âguâ preußisches Tisnstpferd von achtzehn Lenzen — mr einen Schwa-
dronsgaul gewiß ein hübsches Alter — sazu ein Veteran aus dem deutsch-
rranzowà Kriege, dem eine Kugel einen blutjungen Freiwilligen ausà ^"te^gewgr batte. seitdem war Brutus sozusagen ausschließlich von

-

Utsaurlg-chcrelwllllgen geritten worsen. Ich sollte leider der letzte 'ein.
An einem m:r^ unoerMicken Lkwbermorgen hatten wir Rekruten

zum eriten Mal aus dem großen Exerzierplatz unsere Künste zu enttalten
e-chutzense Ka.'ernenmauern bedurste es nicht mehr, das Reiten am Tecke
ging schon so prächtig von statten, daß auf das Kommando „Trab" alle wie
Pupnen zu bristen begannen, ohne das Gleichgewicht zu verlieren.

v5ch Wei^ nicht, zu wslàm höheren militärischen Zwecke ich meinen
Brutus mehrere Tage hatte bergeben müüen. Genug, seelenfroh saß ich
wieder am seinem Rücken, machte aber alsbald die unangenehme Wahr-
nebmung. daß er verändert war. ausfallend verändert. Sonst gleichsam
d^e verkörperte /êruktlon — ein Pferd, das in jeder Gangart ganz von,eà das richtige Tempo trat — zeigte es beute sich von einem unerichüt-
tcrliàn Eigenttnn und einer nicht zu bändigenden Elle.

Alle Augenblicke hörte ich den Unteroffizier in einem unheimlich stch
weigernden Tone wettern: ..àuzôombenelement! Will der Einjährige
au? dem strutus wohl Abstand halten — Abstand halten!" Mein innerer



IDcenfd fing nacffgerabe an gu ïnttfdfen, unb alê neuerbingS baS ,,©êïa=

bron, ©rab!" erfdaltte, nahm id meinen tenner gehörig gtoifden bie

©denfel, feft entjdlaffen, ifjn Sfîoreê gu lehren. Sa, toenn ber alte §err
fid nur barauf eingelaffeit hätte! SCIIein im 9tu tear er bem S3orberpfetbe

abermalê bictyt auf ben gerfen unb tarn ihm babei fa ungemütlich nahe,

baß eê bie größte Suft geigte, eine Seilerei gu eröffnen. Unter bem toütem

ben ffutuf be§ 3teittet)rer§ gag id) au§ SeibeSträften bie Qiigel an, 93rutu§

hingegen biß mit nidt geringerer ©etoatt auf bie ©renje unb brach, ehe ich

mir'S berjaf), au» bem SSieretfe, in toilber Sagb mit mir baS Sßeite fuchenb.

„©onnertoetter! ©a brennt un§ ein einjähriger nach Slmerciïa

burd —" hörte ich «och- StUcê anbete hörte id) nicht mehr, auch nicht ben

freunblid)cit SBunfdj, SSrntuS möchte mich in öen ©anb fdjteubern. ©a§

mar nun jitft ba§ ©egenteil bon bem, toa§ ich mir iit ben ®opf gefeht hatte

unb auch glüdlid gumcge brad>te. fjjlöhlid — mitten in feinem tollen Sauf

unb meinem bergtoeifelten ßelbentum — bliigte mir mit ber ©efd)toinbig=

feit, bie ben ©ebanfen in ben fritifdftcn Sebenêmomenten eigen iff, eine

toeife £el)ïe be§ 3ßadtnteifter§ burd) ben ©däöel. „Seute," hatte er gejagt,

„roemt eud) mal beim fReitert ber ©aul burdgehh bann fafgt ben einen

Qügel tnapp am fbîaul, bah ber fftadet fid im treife drehen muß —

©ebadh hatte id e§ aud fdjon erprobt. SSrutuS ftanb toie angenagelt.

Ü6erafl in ber ©djtoabton, fotoeit man Slugengeuge beê fßorfalleS ge«

toefen toar, bjerrfc^te SSerrounberung. „SBrutuS mit einem ©infährigen

butdgegangenl" — ©§ fdten allen ein fRätfel gu fein, bie älteften ©etge=-

anfen tonnten fid nicht erinnern, jemals ettoaS ähnliches bei biefem 2Jhtfter=

pferbe erlebt gu haben. ©a id) ihm nadhet im ©falle fadte bte ©ede bon

bem feud)ten, gudenben $eü löfte, löffe fid and ba§ IRätfel. ©er arme

âerl toar gebrücft — fauffbid — gum ©rbarmen!

©o iah id unerfahrener Säugling mid fdon am Slnfange meiner

©ienftgeit jenem faöalteriftifden problem erften ÎRangeS gegenüber, ba»

hinfort meiner ernfteften ÜSeadtung fid empfahl.

32ie fann ba§ eble ©treitroß bei ben ©trapagen triegSartiger Uten

terei unter bem fdtoeren ©etoidte ber felbmarfdmäßigen SluSrüftung fid
heil erhalten, ba bie SSefdjaffenfieit be§ 9UjinogeroS ihm nidt berliehen ift,
btelntehr feine $aut burd bie 3Särme, bie infolge ber auf ihm tnhenben

Saft fid enttoidelt, boppelt empftnblid tüirb unb baburd, baß man baS

©epäd redt§ unb Iinf§, born unb hinten in einer Slnorbnung feftfdrtaUi,
bie überall eine gleichmäßige ©etoidtSberteilung betoirtt. Stuf biefem

©runbfaße beruht bte botgefdtiebene, bis in§ Meinfte geregelte ®unft be.S

Badens, fie foil bem pferbe bie btelen ©aden, bie e§ gu fdleppen hat
nad SDÎôglidïeit erträglid maden unb nidt ettoa eine Slrt 32iege für ben

Mensch fing nachgerade an zu knirschen, und als neuerdings das „Eska-

dran, Trab!" erschallte, nahm ich meinen Renner gehörig zwischen die

Schenkel, fest entschlossen, ihn Mores zu lehren. Ja, wenn der alte Herr
sich nur darauf eingelassen hätte! Mein im Nu war er dem Vorderpferde
abermals dicht auf den Fersen und kam ihm dabei so ungemütlich nahe,

daß es die größte Lust zeigte, eine Keilerei zu eröffnen. Unter dem wüten-

den Zuruf des Reitlehrers zog ich aus Leibeskräften die Zügel an, Brutus
hingegen biß mit nicht geringerer Gewalt aus die Trense und brach, ehe ich

mir's versah, aus dem Vierecke, in wilder Jagd mit mir das Weite suchend.

„Tonnerwetter! Da brennt uns ein Einjähriger nach Amerika

durch —" hörte ich noch. Alles andere hörte ich nicht mehr, auch nicht den

freundlichen Wunsch, Brutus möchte mich in den Sand schleudern. Das

war nun just das Gegenteil von dem, was ich mir in den Kopf gesetzt hatte

und auch glücklich zuwege brachte. Plötzlich — mitten in seinem tollen Lauf

und meinem verzweifelten Heldentum — blitzte mir mit der Geschwindig-

kcit, die den Gedanken in den kritischsten Lebensmomenten eigen ist, eine

weise Lehre des Wachtmeisters durch den Schädel. „Leute," hatte er gesagt,

„wenn euch mal beim Reiten der Gaul durchgeht, dann saßt den einen

Zügel knapp am Maul, daß der Racker sich im Kreise drehen muß —

Gedacht, hatte ich es auch schon erprobt. Brutus stand wie angenagelt.

Überall in der Schwadron, soweit man Augenzeuge Les Vorfalles ge-

Wesen war, herrschte Verwunderung. „Brutus mit einem Einjährigen
durchgegangen!" — Es schien allen ein Rätsel zu sein, die ältesten Serge-

anten kannten sich nicht erinnern, jemals etwas ähnliches bei diesem Muster-
Pferde erlebt zu haben. Da ich ihm nachher im Stalle sachte die Decke von

dem feuchten, zuckenden Fell löste, löste sich auch das Rätsel. Der arme

Kerl war gedrückt — faustdick — zum Erbarmen!

So sah ich unerfahrener Jüngling mich schon am Anfange meiner

Dienstzeit jenem kavalleristischen Problem ersten Ranges gegenüber, das

hinfort meiner ernstesten Beachtung sich empfahl.

Wie kann das edle Streitroß bei den Strapazen kriegsartiger Rei-

terei unter dem schweren Gewichte der feldmarschmäßigen Ausrüstung sich

heil erhalten, da die Beschaffenheit des Rhinozeros ihm nicht verliehen ist,

vielmehr seine Haut durch die Wärme, die infolge der aus ihm ruhenden

Last sich entwickelt, doppelt empfindlich wird und dadurch, daß man das

Gepäck rechts und links, vorn und hinten in einer Anordnung festschnallt,

die überall eine gleichmäßige Gewichtsverteilung bewirkt. Auf diesem

Grundsatze beruht die vorgeschriebene, bis ins Kleinste geregelte Kunst des

Packens, sie soll dem Pferde die vielen Sachen, die es zu schleppen hat,

nach Möglichkeit erträglich machen und nicht etwa eine Art Wiege für den
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leitet fdjaffen, baft er gtoifd)en bei: @rï>ôhungen ber @d)abrade fanft urtb

fidler fdaufle toie ein finbtein im 3D^utterfcI)0B-

©od toaS hilft bie fdönfte ißaderei, toenn ber ©ift ber lebenbigen Saft

nic^t entfprecftenb ifi! ©amit ftapert eS öfters. tkad ben anftrengenben

dritten im Sßanöüergelänbe, auf ftunbenlangem 2)larfd im ©onnenbranbe

über bie ftaubige Sanbftrafte, befällt fo mandjen ShiegSmann ein ©dtad

bebürfniS. ©elig bufelt er ein im (Sattel, roobei $opf unb Äctfutter fanit

bem gangen Dberïorper nad einer ©eite hängen unb bort gteidfam mit

einem Übergetoidt bon minbeftenS fünfunbgtoangig Kilo fid) geltenb

machen, ©te golge ift, baf im Quartier baS entfattelte $ferb fid) fdtnäd

lieh gebrüdt geigt." ©a traft ber tpufar fid tooftl berbrieftlid hinter ben

Öftren unb beflagt gumal baS eigene So§. ©enn nun rnuft er bis in bie

Stadt hinein bie ©rucEftelle ïûftlen nnb am anbern ©age, toäftrenb bie

^ameraben pod 5" ^ferbe fiften, gu guftc toanberi: unb fein fftöftlcin am

gaume führen. SSer aber biet beïlagenStoerter, ift biefeê. SBurbe eS bod)

mit greuben gur ©djlummergeit il)n ungefrfjoren taffen unb am ©age tftn

treulid tragen, märe e§ nur nidt tounb getoorben bei feiner Steiterci.
^

3ßie ein ÄaPaHeriegauI nur feiten auf bie Sänge ber Seit folder bäfen

SDtanöbererfaftrung entgeht, fo hattet: bie flotten greitoilligen, bie ben alten

ShrutuS geritten, ihn and nidi baPor beroaftrt. Slamentlid mein itnmtt e -

barer Sßorgänger fdeint ihm übel mitgefpielt gu haben, gngtoifd-cn hatte

fergfame Pflege ihm tooftlgetan unb ber leitete SMrutenbienft ihm nicht

gefdabet. Siadbem er febod mehrmals rnieber auf ©attet geritten toor*

ben, fah man, baf eS mit feiner SeiftungSfäftigheit für bie ©dtoabrmt bom

bei toar, unb als halb baraitf ba§ SfuSmuftenmgSgefdäft bor fid ging, ftteft

eS: S&rutuS abe! Stidit einmal für ben ©rain, gefdjtocige benn für bie

girtillerie toarb er braudbar befunben. Sin Qiöilift fühlte ihn heim.

33a§ id mit meinem S3rutitS erlebt hatte, fofltc bei ben 33efcfttoetben

beS fOtanöberS, ba er längft bergeffen toar, feinem Stadfolgcr gitgute ïom=

men. ltngebrüctt bradte id ifttf jebeSmal inS Quartier. ©a§ fdönfte

Quartier aber, bag id ba unten an: liebendem fanb, toar in ber SBirt*

fdaft „gu ben brei SRoftren" bot: ißetcr ©dnüttgeii. ©dnüttgen, ber

felbft ifitfar getoefen, freute fid toie ein ßinb, einige bon feinem ^Regiment

gu beherbergen, unb nidt minber froh toar ba§ frifde unb fibele ©üdtem

paar ©ettden unb ©ätftden.
SBir toaren gera.be redt gum ©düfeenfeft geïommen, unb gegen 9'fbenb

auf bem ©dieftftanb brüdte mir ber SBirt in feiner grcimblid'feit eine

©onnerbiidfe in bie $anb, bie id entfdloffen abfeuerte. SEber Ba beïam

id> einen ©dreefen. 3d meinte nämlid gu gut gegiett gu haben unb im

nädften Stugenblicf als ©düftenfönig ausgerufen gu toerben, toaS gar nidt
mein ©hrgeig toar. ©od als ber tÇuIberraud fid bergogen hatte, fieïïte fid
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Reiter schaffen, daß er zwischen den Erhöhungen der Schabracke sanft und

sicher schaukle wie ein Kindlein im Mutterschoß.

Doch was hilft die schönste Packerei, wenn der Sitz der lebendigen Last

nicht entsprechend ist! Damit hapert es öfters. Räch den anstrengenden

Ritten im Manövergelände, aus stundenlangem Marsch im Sonnenbrande

über die staubige Landstraße, befällt so manchen Kriegsmann ein Schlaf-

bedürfnis. Selig duselt er ein im Sattel, wobei Kopf und L-chulter saint

dem ganzen Oberkörper nach einer Seite hängen und dort gleichsam mit

einem Übergewicht von mindestens fünfundzwanzig Kilo sich geltend

machen. Die Folge ist, daß im Quartier das entsattelte Pferd sich schmäh-

lich gedrückt zeigt/ Da kratzt der Husar sich Wohl verdrießlich hinter den

Ohren und beklagt zumal das eigene Los. Denn nun muß er biv in die

Nacht hinein die Druckstelle kühlen und am andern Tage, während die

Kameraden hoch zu Pferde sitzen, zu Fuße wandern und sein Rößlein am

Zaume führen. Wer aber viel beklagenswerter, ist dieses. Wuà es doch

mit Freuden zur Schlummerzeit ihn ungeschoren lassen und am Tage ihn

treulich tragen, wäre es nur nicht wund geworden bei seiner Reiterei.
^

Wie ein Kavalleriegaul nur selten auf die Länge der Zeit solcher bösen

Manövererfahrung entgeht, so hatten die flotten Freiwilligen, die den alten

Brutus geritten, ihn auch nicht davor bewahrt. Namentlich mein nnmit e -

barer Vorgänger scheint ihm übel mitgespielt zu haben. Inzwischen hatte

sorgsame Pflege ihm wahlgetan und der leichte Rekrutendienst ihm nicht

geschadet. Nachdem er fedoch mehrmals wieder auf Sattel geritten wor-

den. sah man, daß es mit seiner Leistungsfähigkeit für die Schwadron vor-

bei war, und als bald darauf das Ansmusterungsgeschäft vor sich g'ng, hieß

es: Brutus ade! Nicht einmal für den Train, geschweige denn für die

Artillerie ward er brauchbar befunden. Ein Zivilist führte ihn Heini.

Was ich mit meinem Brutus erlebt hatte, sollte bei den Beschwerden

des Manövers, da er längst vergessen war, seinem Nachfolger zugute kom-

men. Nn gedrückt brachte ich ihn jedesmal ins Quartier. Das schönste

Quartier aber, das ich da unten am Niederrhein fand, war in der Wirt-

schaft „Zu den drei Mohren" von Peter Schnüttgen. Schnittigen, der

selbst Husar gewesen, freute sich wie ein Kind, einige von seinem Regiment

zu beherbergen, und nicht minder froh war das frische und fidele Töchter-

paar Settchen und Käthchen.

Wir waren gerade recht zum Schützenfest gekommen, und gegen Abend

auf dem Schießstand drückte mir der Wirt in seiner Freundlichkeit eine

Donnerbüchse in die Hand, die ich entschlossen abfeuerte. Wer Sa bekam

ich einen Schrecken. Ich meinte nämlich zu gut gezielt zu haben und im

nächsten Augenblick als Schützenkönig ausgerufen zu werden, was gar nicht

mein Ehrgeiz war. Dach als der Pulverrauch sich verzogen hatte, stellte sich
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heraus, baß ber SJogcI gmar fcfjoxi bebenßicfi auf ber Stange faß, bocß nodj
fefiptelt. Crxft einer ber näcpften Schüben fnaüte dut perunter.

darauf ging es ipn bie Vertilgung einer ViefenBotote, unterbeffen bie

Siebter gunt Sange auf fpietten unb Settcpen unû Sxäipcpen, auf ba§ Iieb=

licfifte Betausgepußt, ißt tRecßt forberten. Sange merbe ic£> in bieter Vacßt
beut eblen SKorppeus nicfit im firme gerupt paBen, benrt mit ber Vtorgem
rate ßracp ein großer SRanooerfdjfadjttag an, ber mir bie Stire nerfRaffte,
Bei einem ber ^relbperrn Otöoraiangbienft gu nerricßten. ValD fprengte icp

ftotg über Äraut unb Stoppet, um irgenö einen Vefept gu überbringen, balb
ritt ids gemäcptid int «Befolge Seiner ©rgetteng, bie Verlegungen ber Stup=
penförpet mit einer fadßöerftanbigen Vîiene mufternb, als ob id) ein patBer
Sbottfe märe.

Vi it toecßfenber ©tut näperte ftcp Die Sonne bent Sc&eitetpunfte. 2>d
patte mieber einem Vatailtonsfornmanbeur ober fonft einem popen fpertn
eine Popexe Seifung gugefteltt, unb befattb micp auf ber Sude nad meinem
©enerat, als icp im Statten eine# Satbranbeê eine Scpar VcanÖDergäfte
Bemerfte, bie atte in gefpanrrtet (Srtoartung nacp einer Beftimmten Vicfn
hing fié toanbten. Von bortpet toälgte ucf> eine gemattige StauBmotfe
peran, buxcpBIipt Pott Veipen blinïenber SaPatteriefäBel. Scpott ertönte
bas Signal: „ßjut Stttacfe! SDtarfcß, marfd!" — unb in bemfetben 2Tugen=

Briefe, ba bie Vetter mit Porgeftredtem Sarraß fid, in Karriere festen. Brad
biüBert am SBa&faum ein langbeiniger, einer leicbten offenen ©paife Pom

gefpannter Vrauner in berfetben totlben ©angart ins freie fvetb, baß bent
Spanne auf bem 2?ocf, mäprettb er pergeBens bie 3ügd angog, ber -öut
treiben ging, unb in bem Vereide Better Äteiber unb farbiger Vättber int
Vagen ängntides ©efdrei im ßcdften Sopran fid Pernepmeu ließ.

Volt ritterlichen Gifers galoppierte id bem 2utdgärtger entgegen, boep

eße icB ibn erreicht patte, mürbe „.öattl" geBtafen, unb mie auf Hommanbo
ftcnb aud ber Vraune unb mieperte, als ob er mer meiß mas für ein ShinfB
ftücf getiefext patte. 2er Barhäuptige ©agenlenfer, ber, roie id gu meiner
fibetrafdung entbeefte, Veter Sdnütfgen mar, atmete erleichtert auf. „2a§
tft ein alter ÄaöaHeriegauI," tagte er, „mie er ba# Signal gepört pat —."

„3Karia psofepB!" rief bas btonbe Seiteben teidenrtaß, „mas paB id
SCngft geBaBt!"

2as Braune Scßroeftetlem "Dagegen raffte ba# püBfcpe, pelle $teib unb
fprad : „3toei fytafepen fiub feßon faputt. herrje! 2er gange Sagen ift
ptatfdnaß."

Sep afier ftarrte unb ftarrte auf ben langbeinigen Staunen, Bt§ mir
in einer ploßlideit ©rteudtung bet fyteubenruf entfupr: „Vrutus — alter
VrutuS, Bift bu's mirftid?" — gröplicp bie Cpren fpißenb, faß er mid
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heraus, daß der Vogel zwar schon bedenklich auf der Stange 'aß, doch noch

festhielt. Erst einer der nächsten Schlitzen knallte lbn herunter.
Tarauf ging es pm die Vertilgung einer Riefenbowle, unterdessen die

Fiedler zum Tanze aufspielten und Setrchen und Käthchen, auf das lieb-
liebste herausgeputzt, ihr Recht forderten. Lange werde ich in dieser Nacht
dem edlen Morpheus nicht im Arme geruht haben, denn mit der Morgen-
rote brach ein großer Manöverschlachttag an, der mir die Ebre verschaffte,
bei einem der Feldherrn Ordonnanzdiensr zu verrichten. Bald sprengte ich

stolz über Kraut und Stoppel, um irgend einen Befehl zu überbringen, bald
ritt ich gemächlich im Gefolge Seiner Exzellenz, die Bewegungen der Trup-
Penkörper mit einer sachverständigen Miene musternd, als ob ich ein halber
Moltke wäre.

Mit wachsender Glut näherte sick die Sonne dem Scheitelpunkte. Ich
hatte wieder einem Bataillonskommandeur oder sonst einem hohen Herrn
eine Höhere Weisung zugestellt, und befand mich auf der Suche nach meinem
General, als ich im Schatten eines Waldrandes eine Schar Manövergäste
bemerkte, die alle in gespannter Erwartung nach einer bestimmten Rich-

tung lick wandten. Von dorther wälzte 'ich eine gewaltige Staubwolke
heran, durchblitzt von Reihen blinkender Kavalleriesäbel. Schon ertönte
das Signal: „Zur Attacke! March, march!" — und in demselben Augen-
blicke, da die Reiter mit vorgestrecktem Sarraß sich in Karriere iepren, brach

drüben am Waldmum ein langbeiniger, einer leichten offenen Chaise vor-
gespannter Brauner in derselben wilden Gangart ins freie Feld, daß dem
Manne auf dem Bock, während er vergebens die Zügel anzog, der Hut
treiben ging, und in dem Bereiche Heller Kleider und wrbiger Bänder im
Wagen ängstliches Geschrei im höchsten Sopran sich vernehmen ließ.

Voll ritterlichen Eifers galoppierte ich dem Durchgänger entgegen, doch

ehe ich ibn erreicht hatte, wurde „Halt!" geblasen, und wie auf Kommando
stand auch der Braune und wieherte, als ob er wer weiß was für ein Kumt-
stück geliefert hätte. Ter barhäuptige Wagenlenker, der, wie ich zu meiner
KLerrai'chung entdeckte, Peter Schnittigen war, atmete erleichtert auf. „Das
ist ein alter Kavalleriegaul," sagte er, „wie er das Signal gehört hat —

„Maria Joiepb!" rief das blonde Seitchen leichenblaß, „was hab ick

Angst gebabt!"

Tas braune Schweicerlein dagegen raffte das hübsche, helle Kleid und
sprach: „Zwei Flaschen und schon kaputt. Herrje! Ter ganze Wagen ist
platschnaß."

Ich aber starrte und Karrte auf den langbeinigen Braunen, bis mir
in einer plötzlichen Erleuchtung der Freudenrus entfuhr: „Brutus — alter
Brutus, bitt Lu's wirklich?" — Fröhlich die Lhren spitzend, iah er mich



— 287 —

au, ol3 ob er mip gleichfalls erïenne unb bes SBiebetfepenê fip ebenfo

freue wie ip.
3îa, nun mußte id) ergaben, unb id) etgäplie, bafß fie gang gerüßrt

tourbcn. ©pnüttgen, üBetglüdlid), baê berühmte triegëpferb gu befipen,

Berfiperie, baß feine ©aule e§ gWat alle gut pätten, bet alte Srutuê aber

eptra gut BaBen unb aup ba§ ©nabenbrot expalten falle, tnenn eë einmal

fo Weit mit ipm fei, Quin ©lücf Waten nod) etliche glafpen gang geblieben.

<5o fliegen mir an unb tränten unb taten ba§ fept bergnügt nocp gu ber*

fd)iebenen 2Men. 3p hätte beinape meinen ©eneral barüBer bergeffen.

iOoO

Ucbergänge.
S3on 0 in a I b ©ilüefter, ©ïjiir.

Son SOtenfd) gu SRenfp fplagen fid) bie feinen Striefen ber ©pmpatpie
unb Stntipatßie, brepen bon felBft Wieber ober Werben gerftört burp 2Ib=

neigung unb haß — Übergänge. SBanbel, SBepfel: in ber ®aufalitäten
tounberfameë ©efpinft eingefponnen. „

Siptê ift bauernb wie ber Sßepfel", fagt im ©mne herafittë Some

in feiner SRebe auf 3ean SßaüL SMiatben bon Sîenfpen empfanben unb

äußerten e§ bon jeper, feber in feiner gorm.
©te Übergänge finb baë Sitterfte unb baë ©ußefte, ftnb BetbeS ju=

aleid), ©ie leben'bom ©terBen unb bon ber pöpften $oteng ber Gräfte.

©a§ ©ipumformen ift ja neueS ©rgeugen einêë anbetn._ ©ie feßten Erter*

gien Werben frei in ©pöpfertraft. ©o peißt 'öpmerg leiben: Sßonne fpat-
fen. ©inet, etWaê genießt immer ©tücf babon. Übergänge bebeuten.

leiben, um ©lücf gu fpaffen ober gu genießen,

©er tränte leibet, um gu genefen. ©ann aber burprinnt ipn__ba§
bcfeligenb=pticfelnbe ©efüpl be§ SeuWetbenê. Smmer bag ©Ieid)e: übet*

toinben, um fiegenb gu werben.
SDtenfp unb ©tnge finb ein§ barin. 3n ben ©täbten: alte häufer,

ÎSinïel unb ©äffen geben unter urtb neue Sautoerte, Sßtaße unb Straßen
Breiten unb Weiten fip an ipret ©teile. 3ïuê bem alten ©emäuer betwiü
better Suinen fproßen in ftarïem ©rang SufpWetï unb ftâmmigeê Saum=

grün, baë mit nerbigen Sßutgeln bie mobrigen ©tümntet gerfprengt unb
üfteulanb fpafft. ^freiließ bie halbpeiten, ben eigentlipen 5ßrogeß be§ „ltmWerbenS

fpüren wir boppelt. ©ie fpaffen nipt nur ttnbepagen für unfere Sinne,
fonbern aup wilben ©pmerg.

r»r©räume finb Übergänge. SSir Wiffen nipt, Woper unb Woptn fte fuli=

ren. ©ie finb Übergänge auë bem SeBen gum ©obe unb wieber guriief gum
SeBen. ©piaf ift ja ber geitlipe ©ob beë SeBenë. SBie füß tonnen ©räume
fein, Wie entlaftenb. ünb fo bitter, baß Wir in ©ränen aufgelöft, erftarrt
unb bon ©rauen erfpüttert in ber Sapt cmpotfptePen gu angftbetIom=

menem ©ttoapen,
2Bie traumpaft ladt bie ©eelen ber Sugenb ba§ Seben gu rätfelburp*
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an, alZ ob er mich gleichfalls erkenne und des Wiedersehens sich ebenso

freue wie ich.

Na, nun mußie ich erzählen, und ich erzählte, daß sie ganz gerührt

wurden. Schnittigen, überglücklich, das berühmte Kriegspferd zu besitzen,

versicherte, daß feine Gäule es zwar alle gut hätten, der alte Brutus aber

extra gnl haben und auch das Gnadenbrot erhalten solle, wenn es einmal

so weit mit ihm sei. Zum Glück waren noch etliche Flaschen ganz geblieben.

Co fließen wir an und tranken und taten das sehr vergnügt noch zu ver-

schiedenen Malen. Ich hätte beinahe meinen General darüber vergessen.

Ilebergänge.
Von Ewald Silvester, Chur.

Von Mensch zu Mensch schlagen sich die seinen Brücken der Sympathie
und Antipathie, brechen von selbst wieder oder werden zerstört durch Ab-

Neigung und Haß — Übergänge. Wandel, Wechsel: in der Kausalitäten

wundersames Gespinst eingesponnen. ^ ^ ^Nichts ist dauernd wie der Wechsel", sagt nn Sinne Heraküts Borne

in seiner Rede auf Jean Paul. Milliarden von Menschen empfanden und

äußerten es von jeher, jeder in seiner Form.
^ ^ -

Die Übergänge sind das Bitterste und das Süßeste, sind beides zu-

aleich. Sie leben vom Sterben und von der höchsten Potenz der Kräfte.

Das Sichumformen ist ja neues Erzeugen eines andern. Die sitzten Euer-

gien werden frei in Schöpferkraft. So heißt schmerz leiden: Yvonne schal-

sen. Einer, etwas genießt immer Glück davon. Übergänge bedeuten,

leiden, um Glück zu schaffen oder zu genießen.

Der Kranke leidet, um zu genesen. Dann aber durchrinnt ihn^das
beseligend-prickelnde Gefühl des Neuwerdens. Immer das Gleiche: über-

winden, um siegend zu werden.
Mensch und Dinge sind eins darin. In den Städten: alte Häuser,

Winkel und Gaffen gehen unter und neue Bauwerke, Plätze und Straßen
breiten und weiten sich an ihrer Stelle. Aus dem alten Gemäuer verwil-
derter Ruinen sproßen in starkem Drang Buschwerk und stämmiges Baum-

grün, das mit nervigen Wurzeln die modrigen Trümmer zersprengt und

Neuland schafft. ^Freilich die Halbheiten, den eigentlichen Prozeß des „UmWerdens

spüren wir doppelt. Sie schaffen nicht nur Unbehagen für unsere Sinne,
sondern auch wilden Schmerz. ^Träume sind Übergänge. Wir wissen nicht, woher und wohin sie fub-
ren. Sie sind Übergänge aus dem Leben zum Tode und wieder zurück zum
Leben. Schlaf ist ja der zeitliche Tod des Lebens. Wie süß können Träume
sein, wie entlastend. Und so bitter, daß wir in Tränen aufgelöst, erstarrt
und von Grauen erschüttert in der Nacht emporschrecken zu angstbeklom-

wenem Erwachen..
Wie traumhaft lockt die Seelen der Jugend das Leben zu rätseldurch-
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